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J gegen die beſtehenden republikaniſchen Inſtitutionen, 
nter deren Schuß die Sozialiſten, wie der jüngſte 


0 gefunden hat, die Kenntniß einer Thatſache verzögern 


daraus ziehen. 
Male geſchehen, daß die politiſche Leidenſchaft ſich 
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Dentſchland. 
Berlin, 29. Oktober. Bezüglich des gegen den 
König Alfons verübten Attentats geht der „N.⸗Z.“ die 
Mittheilung zu, daß der Thäter nach den einem Pa⸗ 
uſer Blatte zugegangenen Mittheilungen im Verhör 
ausgeſagt hat, er habe in den Journalen die Schilde⸗ 
rungen der von Hödel und Nobiling verübten Attentate 
geleſen und ſei dadurch beſonders zu ſeiner That ver⸗ 
‚anlaßt worden. Wie die „Rép. Frangaiſe“ weiſen 
auch die übrigen republikaniſchen Organe in Franf- 
reich jede Solidarität zwiſchen dem ſpaniſchen So⸗ 
zlalismus und dem „franzöſiſchen Sozialismus“ zu- 
kü. Den Ausführungen der „Rep. Ir.“ gegen⸗ 
über bemerkt nun der „Monſteur“: „Wir nehmen 
deutlich die verſchiedenartigen Motive wahr, welche 
bie. „Rép. Frangaiſe veranlaſſen, die Exiſtenz des 
Sozialismus zu leugnen. Unglückerweiſe genügt eine 
Ableugnung nicht, ſo entſchieden ſie auch ſein mag, 
um offenkundige und aller Welt bekannte Thatſachen 
zu vernichten. Die Thatſachen find. nun aber da. 
Hit es wahr, daß ein Mörder auf den König von 
Spanien geſchoſſen, daß dieſer Mörder erklärt hat, 
er ſei internationaler Sozialiſt, daß endlich die Ver⸗ 
handlungen eines ſoeben geführten Prozeſſes bewie⸗ 
ſen haben, daß die Sozialiſten von Paris mit den⸗ 
jenigen von Madrid in Verbindung ſtehen?“ Nach 
dem Vorgange des „Moniteur“ ſchmieden auch die 
übrigen franzöſiſchen Organe der Rechten aus dem 
gegen den König Alfons verübten Attentate Waffen 


i e deutlich bekunde, ihre Kadres ver⸗ 
ddigten. Rückſicht darauf, daß die 
. e Attentat * nn 
ungen veiſpätet zugegangen iſt, macht der „Pays“ 
er Regierung ſogar den Vorwurf, jene Thatſache 
abſichtlich verſchwiegen zu haben, damit die am 27. 
d. Mis, erfolgten Delegirtenwahlen für die Erſatz⸗ 
wahlen zum Senate nicht im konſervativen Sinne 
beeinflußt würden. „Wäre es etwa“, ſchreibt das 
bonapartlſtiſche Organ, daß die Regierung mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wahl der Delegirten, die heute ſtatt⸗ 


wollte, welche nach unſerer Meinung geeignet, auf 
die öffentliche Meinung einen lebhaften Eindruck zu 
machen und die Wahl der Delegirten in einem Ton- 
ſervativen Sinne zu beeinfluſſen?“ 

Die radikalen franzöſiſchen Blätter laſſen ſich 
die Gelegenheit nicht entgehen, ihren Ant pathien 
gegen die monarchiſche Regierungsform offenen Aus⸗ 
druck zu geben. „Welche Mißbilligung“, ſchreibt 
der „Rappel“, „dieſer Mordverſuch wie alle übri⸗ 
gen auch finden mag, könnte man doch eine Lehre 
Seit einiger Zeit iſt es nun viele 


mit der Piſtole oder mit der Flinte bewaffnet. 
Eines Tages iſt es Fräul. Saſſulitſch, dann wieder 
Nobiling, heute iſt es Moncaſt. Wo geſchieht dies? 
In Rußland, in Deutſchland, in Spanien. Ruß⸗ 
land, Deutſchland und Spanien find Monarchien. 
In Frankreich hat kein Nobiling auf Herrn Thiers 
geſchoſſen; kein Moncaſi hat auf den Marſchall von 
Mac Mahon geſchoſſen; keine Saſſulitſch hat auf 
Herrn Albert Gigot (den Polizeipräfekten) geſchoſſen. 
Frankreich iſt eine Republik. Die Feinde der Re⸗ 
publik werden einige Mühe haben, fortgeſetzt zu be⸗ 
haupten, daß die politiſchen Leidenſchaften in der 
Republik mehr überreizt find, als in der Monarchie“. 
Dieſer „radikalen“ Beweisführung gegenüber hebt 
nun die „Gazette de France“, nicht ohne an die 
Ermordung Lincoln's zu erinnern, hervor: „Der 
Marſchall Mac Mahon hat ſich vor den Kommu⸗ 
nards nur an der Spitze einer tapferen Armee prä⸗ 
ſentirt, welche, kaum aus der preußiſchen Gefangen⸗ 
ſchaft zurückgekehrt, mit den Waffen in der Hand 
nicht blos das Leben des Herrn Thiers und des 
Marſchalls, ſondern auch dasjenige aller Bürger be⸗ 


ſchützen mußte. Unglücklicherweiſe vermochte man 


nicht die Geißeln zu retten und konnte den Brand 
von Paris nicht verhindern.“ 

Ueber die Vorgänge nach dem Attentat liegen 
folgende Meldungen vor: N 

Madrid, 28. Oktober. König Alfons er- 
hält aus allen Theilen der Monarchie zahlreiche Er⸗ 


gebenheitsadreſſen. Vom Kaiſer von Deutſchland iſt zögen, vorerſt die Beſchlüſſe der Delegationen ab⸗ 


ein Telegramm eingetroffen, durch welches Kaiſer 
Wilhelm die herzlichſten Glückwünſche zur Errettung 
des Königs aus Mörderhand ausdrückt. 

Die Unterſuchung gegen den Thüter wird fort⸗ 
geſetzt geheim geführt. 


garen und türkiſchen Deſerteuren unternommener 
Raubzug ſei.“ Wenn nun Fürſt Lobanoff ſich auch 


ruſſiſche Hauptg 
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Mittwoch, den 


über ließen, daß von hier aus bezüglich des Att 
tats Fäden der Internationale nach Frankreich u 
London führen. N Lu 
Den franzöſiſchen Blättern wird aus Madr: 
telegraphiſch gemeldet, daß der Meuchelmörder d 
„größten Cynismus“ bekunde. | 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der bulgartſ 
Aufſtand wirkt bereits nach allen Seiten, natürlich 
nicht eben in friedlichem Sinne. Vor der Ha 
ſuchen die Gegner einander die Verantwortung fi 
dieſe neue Friedensſtörung zuzuſchieben. „Gegenüb 
der türkiſchen Cirkularnote — meldet man „W. T. 
B.“ aus Konſtantinopel vom 28. d. — welche die 
Ruſſen für die Ausſchreitungen der Bulgaren in 
Macedonten verantwortlich macht, ſoll der ruſſiſche 
Botſchafter, Fürſt Lobanoff, in ſeiner Antwort jede 
Theilnahme der Ruſſen an der bulgariſchen Bewe⸗ 
gung entſchieden in Abrede geſtellt und darauf hin⸗ 
gewieſen baben, daß dieſe Bewegung keinerlei politi- 
ſchen Charakter trage und nichts wie ein von Bul⸗ 


in dieſem Sinne ausgeſprochen hätte, ſo wäre doch 
ſchwer anzunehmen, daß er damit überall Glauben 
fände. i 
Die heutige „Pol. Corr.“ berichtet, wie un 


türkiſcher Truppen niedergema 
' An, 48 


r Nähe der A A 
uartier von Philippopel aus g 
neuerlich verlegt wurde. Reine Räuber brauchten 
nicht ausſchließlich gegen das Türkenthum zu wüthen. 
Weiter wird behauptet, das Geld zu der Erhebung 
erhalte das Centralkomitee von dem ruſſiſchen Sla⸗ 
wenkomitee und zwar ſo reichlich, daß die 12,000 
Aufſtändiſchen gut bewaffnet im Felde ſtänden und 
demnächſt ſich mit der bulgariſchen Miliz verbinden 
würden. Die bulgariſche Miliz iſt bekanntlich eine 
ganz junge Schöpfung der ruſſſſchen Verwaltung 
und könnte ſchwerlichßz ſelbſtſtändige Unternehmungen 
beginnen, wenn General Todleben das ernſtlich hin⸗ 
tertretben wollte. Aber darin liegt das Bedenkliche, 
daß Rußland eben keinerlei Intereſſe daran hat, die 
Ordnung jenſeit des Balkans aufrecht zu erhalten, 
biſonders angeſichts des paſſiven Widerſtandes der 
Pforte ſelbſt gegen die Ausführung der Beſtimmun⸗ 
gen von San Stefano und Berlin. In Rußland 
ſieht man ſogar noch finſterer die Dinge an. 

Der heutige „Golos“ erklärt, der gegenwärtige 
Frieden ſei ſo übel als ein Krieg. Die laufenden 
Koſten der Armee und die Ungewißheit der politi⸗ 
ſchen Zukunft laſteten unerträglich auf Rußland. 
Ein Krieg böte doch Ausſicht auf ein beſtimmtes 
Ende, der jetzige Zuſtand aber ſei darauf angelegt, 
Rußlands Kräfte langſam aufzubrauchen. „Obgleich 
kein Krieg iſt, iſt auch kein Friede. Eine ſolche 
Lage führt unwillkürlich zu dem leidenſchaftlichen 
Wunſch nach einem dauerhaften Frieden, wenn dazu 
auch der Krieg erneuert werden müßte.“ Aus die⸗ 
ſen Gefühlen des „Golos“ läßt ſich auf die Stim⸗ 
mung etwa der „Now. Wrema“ oder der Moskauer 
Politiker ſchliefen. Man wird in Rußland wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr allgemein dieſer Auffaſſung der Dinge 
ziemlich nahe ſtehen. 

— Die Löſung der öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
kriſe hat nun doch bis zum Zufamment.itt der De- 
legationen vertagt werden müſſen, da Freiherr v. Pre⸗ 
tis bei den parlamentariſchen Klubs keine Unter⸗ 
ſtützung behufs Bildung eines parlamentariſchen Ka⸗ 
binets gefunden hat. Einzelne Wiener Blätter be⸗ 
zeichnen den Verſuch des jetzigen Finanzminiſters, 
ein Kabinet zu bilden, als vollkommen geſcheitert, 
was jedoch die offizibſe „Budap. Corr.“ in Abrede 
ſtellt. Ste meldet, daß Frhr. v. Pretis feinen Ver⸗ 
ſuch, trotz der nicht genügend befriedigenden Erklä⸗ 


3 


rungen der verſchiedenen verfaſſungsmäßigen Partei⸗ 


klubs, noch keineswegs für geſcheitert und beendigt 
betrachte, ſondern, da ſich die Einwendungen der 
Klubs vorzugsweiſe auf die auswärtige Politik be⸗ 


warten werde. 


73 AAN: 


ſachen feſtgeſtellt habe, welche keinen Zweifel dar 


1 


Unter der Bezeichnung „Polizetbehörde“ 
die betreffende Ortsobrigkeit zu verſtehen (alſo im 
Domanium die Amtsbehörde, in der Ritterſchaft der 


Inſerate: Die 


„Oktober 1878. 


Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
f Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Dem „Fremdenblatt“ wird diesbezüglich ge⸗ 
leben: 5 
„Der Zweck des hieſigen Aufenthalts des Dr. 


ai er iſt, ſich über die polttiſche Lage zu unter- 


Dieſerhalb hält er Unterredungen mit her⸗ 
agenden Staatsmännern und Parlamentartern. 
äufig dürften die Czechen noch eine zuwartende 
tellung einnehmen und das Gallerie⸗Publikum 
en, das, wenn es der Präſident nicht geſtattet, 
cht einmal Beifall klatſchen würde. Einem Mini⸗ 
im Pretis bringen die Czechen kein Wohlwollen 
gen. Dieſe Haltung dürfte auf einen angeb- 
ch von Baron Pretis gemachten Ausſpruch, daß 


e für Alles eher als für Unterbandlungen mit den 
Gechen zu haben ſei, zurückzuführen fein. 
Okupationsfrage nimmt Dr. Rieger den Stand⸗ 
hinkt ein, daß der Okkupation, welche übrigens von 
im nicht vollſtändig gebilligt wird, jedenfalls die 
Junexion folgen müſſe.“ 5 


In der 


— Wie aus London berichtet wird, hat ſich 
lebhafte Polemik in den Journalen entſponnen 


lber die Weigerung der britiſchen Regierung, eng⸗ 
ſchen Ausſtellern auf der Pariſer Weltausſtellung 
die Annahme der Dekoration der Ehrenlegion zu ge⸗ 
fat 


n. Die Sache macht viel böſes Blut und ſoll 
ch in Frankreich übel vermerkt werden. An De- 
n im Unter- und Oberhauſe über dieſen Gegen⸗ 
es in der nächſten Seſſion nicht fehlen. 


0 de 


iſt allemal 


Beſitzer des Ritterguts, in den Städten der Magi- 


ſtrat). Beſchwerden gegen Entſcheidungen und Ver⸗ 
fügungen der Poltzeibehörden ſowie der in Gemäß⸗ 


heit der SS 3 bis 7 des Reichsg ſetzes eingeſetzten 
Kontrol⸗ und Verwaltungs behörden gehen an das 
Miniſterium des Innern. Beſchwerden gegen die 
von letzterem als Landespolizeibehörde nach Maß⸗ 
gabe der Vorſchriften im § 22 Abſatz 2 und im 
§ 24 Abſatz 1 erlaſſenen Verfügungen ſind bei 
dem Miniſterium des Innern in der Form von 
Vorſtellungen anzubringen und werden auf Grund 
eines Beſchluſſes des großherzoglichen Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums entſchieden, welches in dieſer Beziehung die 
Funktionen der Aufſichtsbehörde im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes verſteht. 

Ferner meldet „W. T B.“: 

Braunſchweig, 29. Oktober. Der hier 
erſcheinende ſozialdemokratiſche „Volksfreund“ iſt 
geſtern Abend polizeilich mit Beſchlag belegt und 


das fernere Erſchrinen deſſelben verboten worden. 


Derſelbe enthielt einen Proteſt des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten Bracke gegen das Ver⸗ 
bot der beiden hieſigen Vereine, der Metallarbeiter- 


Gewerksgenoſſenſchaft und des demokratiſchen Wahl⸗ 
vereins. 


Poſen, 29. Oktober. Der „Poſener Zei⸗ 
tung“ wird aus Rawitſch gemeldet: 

Der Geſangverein „Vorwärts“, deſſen Mit- 
glieder nur aus Sozialdemokraten beſtehen, wollte 
am 27. d. unter Zuziehung des Breslauer ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſangvereins „Teutonia“ in Sie⸗ 
rakowo bei Rawitſch angeblich ein Konzert veran⸗ 
ſtalten, welches jedoch polizeilich auf Grund des 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie inhibirt wurde. Die Rawit⸗ 


ſcher und Breslauer Sozialdemokraten zogen als⸗ 


dann nach Königsdorf, Kreis Guhrau, wo die Ver- 
ſammlung, da der wiederholten Aufforderung, aus⸗ 
einanderzugehen, nicht Folge gegeben wurde, mit 
Gewalt aufgelöſt werden mußte. 
e Aus Wien vom Heutigen vermittelt „W. 
T. B.“ folgenden Auszug aus einem Artikel der 
„Preſſe“: f 

Der „Preſſe“ wird anläßlich der Nachrichten 
des „Obſerver“ und des „Fanfulla“ bezüglich des 
Auftretens einer Allianz der Weſtmächte von wohl⸗ 
unterrichteter Seite mitgetheilt, daß dieſe Nachrichten 
mehr Kombinationen, als reale Thatſachen ſeien. 
Insbeſondere entſprächen die Neuigkeiten des „Fan⸗ 


Sehr auffallend erſcheint gerade im gegen- fulla“ von einer angeblich bereits erzielten Einigung 


wärtigen Augenblick der Aufenthalt des bekannten 
Czechenführers Dr. Rieger in Wien, welcher, wie 


der Weſtmächte, Oeſterreichs und Italiens in eini⸗ 
} gen weſentlichen Punkten der Wahrheit nicht. Der 
Aus anſcheinend offtzteller gemeldet wird, mit den Führern der parlamentari⸗ ſeitens der engliſchen Regierung in Petersburg ge⸗ 


Quelle verlautet, daß die Unterſuchung bereits That⸗ ſchen Rechten einen ſehr lebhaften Verkehr unter- thane Schritt zu Aufklärungen der Bedeutung ber 


neueſten Truppenbewegungen in Rumelien jet aus 
eigener Initiative und ganz ſelbſtſtändig erfolgt. 
Die Meldung des „Fanfulla“ von der Zuſtimmung 
Frankreichs und einem diesbezüglichen Ideenaus⸗ 
tauſche in Wien und Rom ſei daher mit berechtig⸗ 
tem Zweifel aufzunehmen. Das Intereſſe der 
Mächte an einer korrekten Durchführung des Ber⸗ 
liner Vertrages ſei zwar unleugbar, bisher könne 
aber weder von gemeinſamen Schritten der Mächte 
noch von einer diesbezüglichen Vereinigung derſel⸗ 
ben die Rede fein. Auch das Cirkular der Pforte 
über den bulgariſchen Aufſtand, das bisher über⸗ 
haupt noch nicht überreicht ſei, habe hierzu keinen 
Anlaß geboten. 

Dem telegraphiſch mitgetheilten Artikel fehlt es 
offenbar nicht an beſonderen Enthüllungen: Allianz 
der Weſtmächte, Einigung der Weſtmächte Oeſter⸗ 
reichs und Italiens, engliſche Anfragen über die 
Bedeutung ruſſiſcher Truppenbewegungen, Zuſtim⸗ 
mung Frankreichs, Ideenaustauſch mit Wien und 
Rom, gemeinſame Schritte der Mächte, diesbezüg⸗ 
liche Vereinigung, Cirkular der Pforte über den 
bulgariſchen Aufſtand — Alles das wird in eigen⸗ 
thümlicher Form halb geleugnet, halb zugegeben. 
Wie weit für dieſe Form der Telegraph, wie weit 
die „Preſſe“ ſelbſt verantwortlich iſt, müſſen wir 
im Augenblick noch dahingeſtellt ſein laſſen. 


Ausland. 
Paris, 27. Oktober. Die Tage der Ruhe 


Senatorenſſtze ftatt, das verfaſſungsmäßtg zu Anfang 


Noch ſpricht Alles 
für eine recht friedliche Seſſton. Die zweite Kam⸗ 
mer ſoll das Budget bis Neujahr und zwölf Wahl⸗ 
prüfungen erledigen; dazu kommen die Vorlagen der 
Miniſterien, in denen tüchtig an Reformplänen ge⸗ 
arbeitet wurde, und die perſönliche Initiative pflegt 
gleichfalls in Einbringung von Entwürfen nicht 
läſſig zu ſein. Der Budget⸗Ausſchuß hat bis jetzt 
erft drei Berichte endgültig genehmigt. Er wird 
wenigſtens die nächſte Woche brauchen, um die 12 
übrigen Berichte anzuhören und zu billigen. Nach- 
her wird es Zeit erfordern, um dieſelben drucken zu 
laſſen. Die Verhandlung des Budgets wird folg⸗ 
lich ſchwerlich vor dem 10. November anfangen 
können. Gambetta hat dem Budget⸗Ausſchuß einen 
Brief des Großkanzlers der Ebrenlegton mitgetheilt, 
woraus erhellt, daß auf Anſuchen der Prinzen von 
Orleans der Staatsrath entſchieden hat, eine jähr⸗ 
liche Rente von 58,000 Fr., wovon die Ehren⸗ 
legion ſeit einigen Jahren den Genuß hatte, den 
benannten Prinzen zurückzuerſtatten. 


Provinzielles. 

Steitin, 30. Oktober. In der g ſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung trat die Verſammlung dem Be⸗ 
ſchluſſe des Magiſtrats bei, das den Armen hieſiger 
Stadt von dem verſtorbenen Kaufmann J. G. 
Voigt vermachte Legat von 300 Mk. anzuneh⸗ 
men und den Hinterbliebenen des Teſtators für dieſe 
Zuwendung ſchriftlich zu danken. — Auf die Aus⸗ 
übung des dem Johanntskloſter bezüglich des Grund⸗ 


ſtücks Galgwieſe Nr. 9 zustehenden Vorkaufsrechtes 


wurde verzichtet. — Nach der zur Kenntnißnahme 
vorgelegten Nachweiſung haben in der Zeit vom 1. 
Juli bis Ende September er. im Ordinarium 
13.176 Mk. 84 Pf. und im Extraordinarium 
47,941 Mk. Nachbewilligungen ſtattgefunden. An⸗ 
knüpfend hieran beſchließt die Verſammlung nach 
dem Antrage der Finanz ⸗Kommiſſion, den Magiſtrat 


zu erſuchen, darüber künftig Mittheilung zu machen, 


ob abgeſchloſſene größere Verträge auch wirklich per⸗ 
fekt geworden ſind, indem dies auf die in ſolchen 


Fällen zur Ausführung der Verträge ſtattgehabte 


Geldbewilligung von Einfluß iſt. — Ferner werden 
die im Rechnungsjahre 1877 — 78 gegen den Etat 


vorgekommenen Mehrausgaben an Zinſen füe Dar⸗ 


lehne mit 13,487 Mk. 50 Pf. nachbewilligt. 
Dem bei der Neuverpachtung von Ackerland des 
früheren Gutes Petrihof auf 6 Jahre abgegebenen 
Meiſtgebot von 372 Mk. pro Jahr, ſowie dem bei 
der Verpachtung des Abtriebes der Korbweiden⸗Plan⸗ 
tage auf dem Mölln abgegebenen Meiſtgebot von 
933 Mk. 90 Pf. ertheilt die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung, erklärt ſich auch mit der käuflichen Er⸗ 
werbung einer ca. 47 Morgen großen Parzelle von 
dem zeitigen Beſitzer des früher Mißling'ſchen Bauer⸗ 
hofes in Wuſſow, Herrn Lewln, für den auf 1350 
Mark vereinbarten Preis im Inkereſſe einer beſſ 


111879 aufgefriſcht werden muß; morgen iſt die Ver⸗ 
„tagung der Kammern zu Ende. 


find nun vorüber für die franzöſiſchen Reichs boten 
beute finden die Vorwahlen für das Drittel der 


Schulß für jährlich 40,000 Mk. auf 5 Jahre 


Bellevueſtraße 618 Mk. (wofür in der vom Ban⸗ 


neuen Sellhaus⸗Bohlwerk vor der früher Moritz⸗ 


ren Arondirung des h Forſtreviers einver⸗ 
ſtanden. 

Zum Schiedsmann des 18. Stadtbezirks wurde 
der Kaufmann Herr Großmann Lindenſtraße 
24, und zum Schiedsmann des 24. Bezirks der 
Reſtaurateur Herr Meinke, Verbindungsſtr. 5, 
für eine fernere Zjährige Amtsdauer wiedergewählt. 
— Bei den äußerſt geringen Einnahmen, welche 
die mit Beaufſichtigung der erſt ſeit dem 1. Auguſt 
d. J. eröffneten neuen Frauenbade⸗Anſtalt in der 
Parnitz betraut geweſene Wittwe Pufahl nur gehabt 
hat, beantragt der Magiſtrat für dieſelbe die Be⸗ 
willigung einer Remuneration von 36 Mk., außer⸗ 
dem aber auch gleichzeitig die Genehmigung zur Er⸗ 
höhung des Preiſes für Bäder dieſer Anſtalt von 
5 auf 10 Pf. pro Bad. Die Finanz⸗Kommiſſton 
empfiehlt Ablehnung des letzteren Antrages, und in 
gleichem Sinne ſprechen ſich die Herren Ar on, 
Dr. Meyer, Cohn und Graßmann aus. 
Nur Herr Pieſt glaubt, daß ſich die „verſuchs⸗ 
weiſe“ Annahme des Magiſtrats⸗Antrages empfehlen 
dürfte. Bei der Abſtimmung wird Letzterer indeſſen 
mit allen gegen eine Stimme abgelehnt, dagegen 
die beantragte Remuneration bewilligt. — Mit den 
Vorſchlägen des Magiſtrats in Betreff der Dienſt⸗ 
leiſtungen bezüglich der Reinigung, Heizung u. ſ. w. 
im neuen Rathhauſe erklärte ſich die Verſammlung 
durchweg einverſtanden, bewilligte auch für das lau⸗ 
fende Etatsjahr die a dn 1000 Mk. Mehr⸗ 
koſten. 9 

Ferner wurden bewilligt; für Entwäſſerungs⸗ 
anlagen in der Moltkeſtraße an der Ecke der Pö⸗ 
litzerſtraße 800 Mk., zur Inſtandſetzung der Stadt⸗ 
gärtnerwohnung 180 Mk. 30 Pf., zur Vollendung 
der Gas⸗ und Waſſerleitungseinrichtungen in der 


unternehmer Herrn Palmroth beſtellten Kaution aus⸗ 
reichende Deckung vorhanden iſt) und an Anlage- 
und Unterhaltungskoſten für zwei Laternen an dem 


ſchen Bade-Anftalt reſp. 380 Mk. und jährlich 
28,20 Mk. Bei dieſer Bewilligung kam zur Sprache, 
daß Gas- und Waſſerleitungsanlagen häufig erſt 
dann zur Ausführen ng gebracht werden, wenn die 
Pflaſterung der Straßenſtrecken bereits erfolgt iſt 
und wird deshalb beſchloſſen, an den Magiſtrat 
nochmals das Erſuchen zu richten, da für Sorge zu 
tragen, daß künftig fach Uebelſtände vermieden 
wrden. 
Der Magiſtrat hat es für e erachtet, 
die Reinigung der Straßen, Marktplätze, Kanäle, 
Aborte ꝛc., ſoweit dieſelbe der Stadt obliegt, im 
Wege der Submiſſion künftig an einen einzigen 
Unternehmer zu vergeben. In dem angeſtandenen 
Termin iſt nun der Fuhrherr Schultz in der Ne⸗ 
mitzerſtraße mit 40,000 Mk. pro Jahr Mindeſt⸗ 
fordernder geweſen und beantragt der Magiſtrat 
unter Vorlegung eines Vertragsentwurfes die Ge⸗ 
nehmigung zur Uebertragung der Reinigung an 


vom 1. Januar k. Js. ab. Außer anderen Ver⸗ 
pflichtungen hat Herr Schultz auch diejenige über- 
nommen, für die vorgedachte Vergütigung ſämmt⸗ 
liche Straßen mit zu reinigen, welche innerhalb der 
Kontraktszeit etwa noch neu angelegt werden und 
zur Sicherung für die prompte Erfüllung der kon⸗ 
traktlichen Leiſtungen eine Kaution von 10,000 
Mark zu beſtellen. Bisher iſt für die Straßenreini⸗ 
gung etatsmäßig eine Ausgabe von jährlich 56,000 


faßt, um die Aeußerungen zu widerlegen, welche er 


demnächſt noch einmal zur weiteren Berathung auf Kopie des Trödlers Pereles und der ſich noch unter 


ſechs Wochen nach Erſcheinen de Gaerne Darſteller 


gütig, wird daſſelbe Seitens der e ſicherlich nicht zu zweifeln iſt, obgleich Na ſich Vermiſchtes. 


widerſpruchslos genehmigt. bisher verzögert hat. — E klingt faſt wie ein Kapitel aus a 
In Folge des ſeiner Zeit mitgetheilten . — Herr Kaufmann D. Mana ſſe hat ge- ſenſationellen Blut⸗ und Schauderoman. was w 
ſchluſſes der Versammlung vom 17. Septen beten, mit Rückſicht auf feine große geſchäftliche Thä⸗ im Feuilleton des „Peſter Lloyd“ über das Beſehen 
d. J. iſt vom Magiſtrat eine Nachweiſung 64 tigkeit ihn von einer etwaigen Wahl zum Neprä- einer Krüppelfabrik und Herberge in dem a 
Schuldenſtandes der Stadt während der Zeit vn ſentanten der ſtädtiſchen Feuerſozietät zu entbinden. Radna in Ungarn leſen. Der Schreiber jener Mit. 
Jahre 1867 ab bis ultimo März d. J. aufgeft| In Berückichligung dieſes Wunſches wird daher theilungen beruft ſich auf den Profeſſor Ember in 
und vorgelegt. Inhalts dieſer Nachweiſung it i Herr Rentier Siebner den geehrten Mitgliedern Großwardein als Gewährsmann für die Mappen 
Verſchlechterung d. h. die größere Schuldenlaſt af der Sozietät zur Wahl vorgeſchlagen. Derſelhe it fverjelben. Doch hören wir ſelbſt: „In Radna 
4,212,000 Mk. berechnet. Als Verbeſſerungen ie] bereit, eine etwa auf ihn fallende Wahl anzunehmen. ſowie in dem gegenüberliegenden Lippa, ladet den 


AK 


Bermögensftandes find dagegen folgende Ausgale — Dienſtag, den 5. November, wird Here Reiſenden eine ſtattliche Zahl von Gaſthöfen mit en 

aufgeführt: 1) für öffentliche Zwecke 2,489,100 Bachmann auf Bellevue zu Gunſten der auf mächtigen Buchſtaben zur Einkehr. In der Wal. Graf 
M., 2) für Erwerbungen auf Kegenſchofts⸗Kom der Oberwiek durch Brandunglück in Nothſtand ver⸗ fahrtſaiſon find oft ſogar die Dachböden und Scheu. am beka 
abzüglich verſchiedener Einnahmen, 822,541 M ſetzten Familien eine Vorleſung aus Fritz Reuter's] nen und Schuppen voll fremder Pilgrime, die a n u 


3) für Erweiterung der Gaswerke 349, „500 N] Werken halten. Zum Vortrag werden gelangen: ihrem Strohlager des Tages der Andacht Yan 
4) für Erweiterung der Waſſerwerke 321,300 N Aus „Kein Hüſung“ de Brand und ferner und in die Pſalmen und heiligen Geſänge ab und 0 
5) für neue Hafenanſtalten 460,067 M., 6) fi] Stücke aus „Läuſchen und Riemels“. zu wohl auch ein weltliches Liedchen mit einfli en 
Kanaliſation 135,758 M., 7) für gaahlte Alli - . laſſen. Ganz draußen am Ende des Städte, 
ſungs⸗Kapitalten 68, 100 M., 8) für Straßen bar Stadt⸗ Theater. liegt die Herberge der Krüppel, hier führt der 
ten 1,108,313 M., zusammen 5,755,958 N Fünftes Gaſtſpiel des Herrn Georg Para⸗ gariſche Clopin⸗Trouillefou, ein Blinder von uf Mn) 
zu deren Deckung die obenerwähnten 4.212,00 dies. „Einer von unſere Leut“, Bofle mit Ge- mäßigem Körperbau, ein gar ſtrenges Regiment, den 
M. ſowie verſchiedene andere Einnahmen verwerde ſang in 3 Akten (8 Bildern) von D. Kaliſch.] ſich alle die breſthaften Bettler beugen, die weit und 
find. Es wid nun auf Grund dileſer e Nufit von Conradi. breit im Lande jammernd und heulend ihr Gere u 
weiter gefolgert, daß der Stadt aus der Rentabi[ Die Poſſe verlangt kein nachhaltiges Inter⸗ treiben. Einer darunter iſt der „Operateur“ {u | 
lität der neuen Anlagen auch künftig weſentlich eſſe, es it ihr allein um dle Herrſchaft des Augen⸗ den kleinen Kindern, die geſtohlen, 2 in der Gy ir 
Einnahmen wieder zufließen und daß es dunchaug blicks zu thun. Sie will erbeitern und beluſtigen, ſelbſt geboren werden, die Augen blendet, enn 
vorſichtig gehandelt ſei, wenn der Magiftrat für jrb fragt deshalb auch nicht, ob ihr Scenenaufbau ein Arm oder Fuß abnimmt oder verrenkt, oder d 
den Zuwachs des Vermögensſtandes nur eu künſtlicher iſt oder ihre Handlung nur ein Konglo⸗ Geſicht zerknetet und ſo einen „lachenden Mam 
644,780 M. berechnet, dagegen die ſpäteren En merat mühſam zuſammengekitteter Effektbilder auf⸗ oder ſonſt einen Mitleid erregenden 1 he, 
nahmen aus den Kanaliſationsanlagen und Sta weiſt. Wenn ſie ſich ſomit alſo ſelbſt aus dem ſtellt. Die Leute, ſowie das entſetzliche Treihen, A 
ßenbauten für jetzt ganz unberückſchtigt gelajen Rahmen dichteriſcher Kunſtwerke ausſcheidet und durch welches ſie ſich Anſpruch auf vie offen 5 
habe Herr Dr. Meyer beantragt, die Berch demnach nicht unter das Sezlirmeſſer eines Kunſt⸗ Meldthätigkeit zn ſchaffen pflegen, ſind der ae 11 
nung durch den Druck, und zwar nicht nur für (y richters gehört, ſo wollen wir der Poſſe „Einer ganz wobl bekannt. R Zur Zeit der wa fahrt 
Mitglieder der Versammlung, ſondern als beſondre] von unſere Leut“ hier gedenken, weil ſie vorerſt feiern dieſe „künſtlich“ gemachten Ungeſta be 
Beilage der hieſigen Zeitungen auch für das M- eine rühmende Ausnahme unter der bunten Menge en Tate een eee Der ver iN 
blitum veröffentlichen zu laſſen. Herr Graf ſinnloſer Poſſen dadurch macht, daß ein vernünfti⸗ Weile un e fe e h und | 
mann entgegnet, die Denkſchrift jei offenbar vr⸗ ger Grundgedanke die ganze Handlung durchzieht, ER ae ee 6055 Va e 
alsdann aber, da ſie uns willkommene Gelegenheit 
bot, Herrn Paradies von ſeiner ‚beiten Seite kennen Gele 10 e EN ir 19 0 Trlebe 15 
zu lernen. Der überall herumgeſtoßene, verachtete er 055 955 uf unt 1 1110 wish, . 
Jude „Isaak Stern“, dem es indeß an tiefer Liebe werbe, ie en ene 5 MN o ö 
nun in brutalen Ausbrüchen in dem heißqualn 9 
und Ehre nicht mangelt, wurde von dem verehrten der Raue. Det Fußloſe kant auf den Fa 
Künſtler in guter Laune und tufflicher Auffaſſung Mi Handl b 150 Si 99 10 
dargeſtcllt. Die Fehler, die wir ſonſt in dem Sa: der vi 00 5 1 en Füßen 5 0 
lonſtück an dem Spiel des Gaſtes zu rügen hatten, En as for ian 5 Kr 2040 amm 
ließen ſich hier als solche nicht an, fielen. vielmehr geſtärkt, jauchzen luſitge Wasen, dle Weiber jehm 


in die Waage des Lobe, da ſie den Anforderungen Ben Sat, die 0 falt da e 1 
der Poſſe entſprachen. Der Moment ſoll packen, 70 18 An 0 710 1 5 a 0 
uns aus einer tiefernſten in die tollhelterſte Situa⸗ fi 15 1 5 1 Ha 510 5 Geib hinein Sin 11 
tion ſtürzen und ſomit unſere Lachmuskeln in die 5 RR i ejoh Hei 5 5 ue 

unerwartetſte Bewegung verſetzen. Herr Paradies 1 sches 1 8 5 Ute 1 775 Ai | ms 
verfügt über das nöthige Material, dieſe Effekte zu Hr 1 e 0 1 2 te Leute . me 
lich andere und ganz jo ſei, wie er fir dargeſialt erreichen und glauben wir daher, daß der verehrte ein Knäblein, dem man eben den Arm verkenkt 
habe. Bis dahin bitte er das Urtheil über die Gaſt entſchieden mehr reüſſirt haben würde, hätten einzuſchläfern wiſſen, bringen es auch fertig, 0 N 
Sache zu ſuspendiren. Der Herr Oberbüf f ſeine vorzeſührten Leiſtungen ſich nur auf das ig) an ehen Pinne ſchwetgen zu machen. Al. 


ermeiſter ſtellt den Antrag, die Augelegenhe dings nicht durch ſo haarſträubende Mittel, 
9 ſter ſtellt den Antrag, die Ange egenheit höchſt zuſagende Gebiet der Poſſe beſchränkt. Die bei den armen Kleinen angewendet werden, al 


mit glühendem Eijen, Be mit frurigem 


während des Wahlfampfes gethan. Er feinerjets 
habe vorgeſchlagen, nach der Wahl Frieden zu 
ſchließen und das Geſchehene vergeſſen zu mache; 
er hätte gewünſcht, daß auch die Stadtverordneen 
dieſen Standpunkt einnehmen. (Oho !) Sie aer 
wünſchen den Kampf, alſo nehme auch er een 
Kampf auf, aber nicht hier, ſondern in der un 
Er ſtimme ganz dem Vorſchlage des Herrn Ir. 
Meyer bei, die Denkſchrift des Magiſtrats druckn 
zu laſſen und zu verbreiten. Er werde auch fein 
ſeits ſeine Denkſchrift verbreiten und allen Mt⸗ 
gliedern behändigen und werde darin und zwar cus 
den Angaben des Magiſtrates ſelbſt, wie ſie im 
vorliegen, beweiſen, daß die Sachlage eine weſeit⸗ 


die Tagesordnung zu ſetzen und die Berfammlung der Herrſchaft derſelben abſpielende Auftritt mit 
beſchließl, die Denkſchrift des Magiſtrates N „Ducker“ und „Sternfels“ war ſogar als vortreff⸗“ 
zu laſſen und die weitere Berathung ſpäte ens 1 Raus seführt zu bezeichnen. Von den Aren . 1. 
n wir lobend nur erwähnen Herrn N Stahl, bed 

er als „Ducker“, Herrn Linzen Telegraphiſche Depeſchen 

als „Frühauf“ und in zweiter Reihe noch Herrn Peſt, 5 Oktober. Die Mittheilung h | 
Zieſeniß als „Stößel“ und Frau Zen graf „N. Fr. Preſſe“, daß Ungarn mit der Reichsguch . 
als „Tante Gorüiſcheck“, Frl. Adolphi würde im Rückſtande jei, widerſpricht der wahren Sach 
genügt haben, wenn es ihrem Spiel nicht zu oft lage, nach welcher im Gegentheil Ungarn bereits | ) 
an dem nöthigen Ausdruck gefehlt hätte. Hert ſeine Quote vorausbezahlt bat. Ebenſo unbegrän. 0 
Mittmann war nicht im Stande, uns befon- det find die gegen Ungarn gerichteten Mittheilung 
dere Freude zu bereiten, ebenſo blieb Herr En ⸗ von Wiener und ſüddeutſchen Blättern, daß das 


Denkſchrift eintreten zu laſſen. It N er 

— Der „Berl. B.-E.* ſchreibt: Wir glau⸗ 
ben erwähnen zu ſollen, daß im Widerſpruch mit 
den vielfach herrſchenden Auffaſſungen das Finanz ⸗ 
miniſterium bisher ſeine Zuſtimmung zu den zwi⸗ 
ſchen den Delegirten der Miniſterien und der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft getroffenen Ver⸗ 
einbarungen vorläufig noch nicht ertheilt hat. Dieſer 


Mark in Ausſicht genommen und da das neue Ab- Erwähnung möchten wir indeß hinzufügen, daß an gelsdorf hinter ſeiner Aufgabe zurück. Das bekannte Finanzkonſorttum enn, debe K. 
kommen ſonach für die Stadt auch finanziell äußerſt! der ſchließlichen Genehmigung des Finanzminiſteriums Enſemble konnte befriedigen. H. v. R. zurückgewieſen habe. . 
“ 1 Nee 
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u ihn bekannt, 


| Die von Hohenwald. 


Be wollte Kurt die fruchtloſe, unangenehme 
chung aufgeben, da fiel aus den Papieren, 
eben wieder auf den Tiſch niederlegte, ein 


ie er 


deutſcher Sprache: „An den Herrn Gra⸗ 
Repnin.“ 
Graf Repnin! Der Name war Kurt nur zu 
Er hatte ihn von dem Aſſeſſor von 
n und ſpäter durch Herrn Ahlborn gehört, die 
Geſchichte der unglücklichen Frau von Sorr war 

auf Luciens ausdrücklichen Wunſch 
ihr Vater den jungen Mann, den künftigen 
n Cilli's, mit rückhaltloſer Offenheit eingeweiht 


„n die traurigen Verhältniſſe, durch welche Lucie 


— 


| 


0 


5 
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awungen worden war, enn ſchützendes Aſyl in 
chloß Hohenwald zu ſuchen. 

Graf Repnin, der Verfolger Luciens, der Freund 
5 Finanzraths von Hohenwald, der als Landes⸗ 
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yerräther ſteckbrieflich verfolgte Graf Repnin, der 


nit dem Finanzrath und mit dem ſchändlichen Herrn 
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yon, Sorr geflohen wac und ſich nach Frankreich 
"flüchtet hatte! Das geöffnete, leere, mit dem 
Poststempel Brüſſel verſehene Kouvert eines an ihn 
gerichteten Briefes auf dem Schreibtiſch in Schloß 
ais! — Es war nicht ſchwer, den Zuſammen⸗ 
zu errathen. — Graf Repnin war der Bruder 
Marquiſe de Laney, der frühere Bewohner des 
mmers! — Aber er war nicht allein geflohen, 
r von Sorr hatte ihn begleitet. — Ein neuer 
edanke, der plötzlich erklärte, weshalb Styrum, 
o und der Oberſt Graf Schlichting, die ſämmt⸗ 
Herrn von Sorr perſönlich kannten, durch den 
Baron de Nouart an eine Aehnlichkeit erinnert 
wurden, über welche fie ſich feine Rechenſchaft geben 
konnten! 5 ö 
Der Baron de Nouart, ein unverbeſſerlicher Trin⸗ 
„der ſich vor den Offizieren der Einquartierung 
ſo gefliſſentlich zurückzog, ſich niemals ſehen ließ, 
well er erkannt zu werden fürchtete, der ſeine Kennt⸗ 
aß der deutſchen Sprache zu verleugnen ſuchte, war 
der Herr von Sorr! © MR 


Alle dieſe Folgerungen entwickelten ſich in Kurts 


Nachdem bereits viele Tausende, welche an 
Gicht, Rheumatismus, an den dureh 
diese Krankheiten entstandenen Läh- 
mumgen etc. litten, durch die neue Heil- 
‚methode des Herrn L. G. Moessinger in 
Frankfurt ». M. von ihrem, zum Theil lang- 
jährigen, unsäglichen Leiden befreit wurden und ihre 
volle Gesundheit wieder erlangt haben, sollte Niemand 
verfelilen, der mit diesen schmerzhaften Leiden be- 
haftet ist, selbst wenn durch nutzlose Anwendung 


r Waller erdenklichen Mittel und Kuren die Hoffnung 


I 


el 
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auf Wiedererlangung der Gesundheit bereits auf- 
gegeben ist, die Brochüre des Herrn Moessinger, welche 
hm gratis bezogen werden kann, durchzulesen. 
pen . f. Pieisch «Go. 
SH Are in Breslau, Honig-Kräuter- 
| Malz-Extrakt u. 'Caramellen*), Jeder Huſten 
kann höchſt gefährlich werden. Wir machen darauf 
aufmerkſam. ö 
Zu haben in Stettin b. Hrn. Carl Stocken Nach- 
folger, gr. Laſtadie 53, u. b. Hrn. Eriedr Rakow 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 29. Oktober. Wetter bewölkt. Temp. + 10° 
enen 28“ 1“. Wind SW. 
Weizen ſeſter, per 1000 Klgr. lsko gelb. 145 —172, 
weiß. 150 —175, per Oktober u per Otkober⸗November 
175 bez., per Frühjahr 179,5—180,5—180 bez. u. Bf. 
Moggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 120—125, 
Ruff. 114—118, per Oktober u. per Oktsber⸗November 
117,5 bez., per Frühjahr 122 —123 bez., per Ma ⸗Juni 
124 bez. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko 105—120. 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko 220—245. 

Rüböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Jaß bei Kl. 


595 Bf., ver Oktober 57 bez., per Oktober⸗NRovember 


1 


Bf., ver April⸗Mai 58 Bf. 
Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % Toto ohne Faß 
51,6 bez., mit leihweiſen Gebinden 52,1 bez., per Oktober 
51,6—51,9—51,6 bez., 51,8 Bf. u. Gd. per Oktober⸗Ro⸗ 
vember 50 Bf., per November⸗December 49 Bf, per 
Frühjahr 51—50,8 bez. 

Petroleum loko 9,6—9, bez. 1 
Angemeldet: 200 & Rüböl. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn Herrn J. Brinckmann (Stral⸗ 
fund). — Herrn C. Maybuhr (Barth). — Eine Tochter 


Herrn Otto Vogel (Stargard). 
Herrn Carl Dau (Stralſund). 


wollen. 


— Zwei Töchter zu unterſtützen und mit offenem Herzen 
‚Beftorben: Cigenthiimer Theodor Krüger ( Anclan) — und bereitwilliger Hand Gaben für die 


Done Äh aufzuhalten, verließ Kurl das Diener⸗ 
zimmer und verfolgte den Gang weiter bis zu einer 
ſchmalen eiſernen Wendeltreppe, welche nach dem 
Erdgeſchoß hinabführte und jedenfalls nur zur Ver⸗ 
bindung der beiden Stockwerke diente, denn ſie hatte 
nach oben, nach den Bodennäumlichkeiten, keine Fort⸗ 
ſetzung, während ganz am Ende des Ganges eine 
breitere Treppe ſowohl hinauf als hinunter führten 
Die letztere benutzte Kurt, er gelangte auf ihr in 
das Erdgeſchoß und zwar in einen breiten Flur, 
von dem eine Thür nach dem Hoſe hinaus offen⸗ 
ſtand, eine andere führte in das runde Thurm⸗ 
zimmer, in welchem am Morgen noch die des Mor⸗ 
des Verdächtigen gefangen gehalten worden waren, 
eine dritte Thür, welche Kurt öffnete, verſchloß 
einen durch den ganzen Seitenflügel nach dem 
Hauptgebäude hinführenden Gang, an deſſen beiden 
Seiten wie in den oberen Stockwerken Reihen von 
Zimmern lagen, deren Fenſter zum Theil nach dem 
Hof, zum Theil nach der andern Seite nach dem 
Park hinausgehen mußten; zur zweiten Reihe ge⸗ 
hörten unzweifelhaft die Zimmer, welche der Baron 
de Nonart bewohnte. Kurt verfolgte den unteren 
Gang bis zu der in der Mitte deſſelben in die 
Höhe führenden Wendeltreppe, hier blieb er zögernd 
ſtehen. Sollte er weiter gehen? Es war kaum 
nöthig, er war jetzt hinreichend über die Räumlich⸗ 
keiten, welche im Erdgeſchoß genau mit denen des 
oberen Stockwerkes übereinſtimmten, orientirt; die 


ſetzen? Er wies den Gedaken mit Abſcheu von 
ih; aber durfte er verſchwigen, was er wußte oder 
ahnte, hatte er hierzu ein ſtecht? — Die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür, daß vieeicht durch fein Schwei⸗ 
gen eine verrätheriſche Verindung mit dem Feinde 
unentdeckt bleibe, konnte er nich: übernehmen. Die 
Pflicht des Soldaten ſtand höher, als die Rückſicht, 
welche er auf ſeine eigener Gefühle zu nehmen nur 
zu geneigt war, ſie gebt die Mittheilung alles 
deſſen, was er wußte undahnte, an ſeinengunmittel⸗ 
baren Vorgeſetzten, den Rtmeiſter von Säben, dieſer 
mochte dann die Maßregen treffen, welche im Inter⸗ 
eſſe des Dienſtes nothtendig erſchlenen und die 
Verantwortung für dieſelbn übernehmen. 

Dieſer Entſchluß beriſigte Kurt, er fühlte ji 
jetzt wieder ſicherer in ſenem Handeln. Seine nächſte 
Aufgabe war es, die Turchforſchung des Schloſſes 
weiter fortzuſetzen, vieleicht ergaben ſich aus der⸗ 
ſelben noch tueliere Enbickungen. Er trat an das 
Fenſter, blickte in den Garten hinaus, dort rechts 
mündete der Fußweg, Dir vom Schloßgarten her⸗ 
führte; hier war nichts weiter zu ſehen, Kurt ent- 
ſchloß ſich daher, das Zimmer zu verlaſſen. Er 
wählte zu dieſem Zweke nicht die Thür, durch 
welche er eingetreten war, ſondern die der Fenſter⸗ 
wand gegenüber liegende Thür; ſie war ebenfalls 
unverſchlsſſen und fühte nach einem langen, ſich 
durch den ganzen breiten Seitenflügel hinziehenden 
Gang, aus welchem rehts eine Thür offenbar in 
das blaue Zimmer tte. Kurt überzeugte ſich Zimmer ſelbſt bei der beginnenden Dämmerung zu 
von der Richtigkeit ſäner Vermuthung, indem er unterſuchen, war nicht rathſam, eine ſolche Unter- 
dieſe Thür öffnete, aber gleich wieder ſchloß, um ſuchung würde nur die Schloßbewohner darauf auf⸗ 
den Gang zu verfolgen. merkſam gemacht haben, daß gegen fle irgend ein 

Zu beiden Seiten führten Thüren zu verſchiede⸗ Verdacht vorliege. Bisher war Kurt keinem Diener 
nen Zimmern, die fümmtlich zu unterſuchen die begegnet, feine eigene Orientirungswanderung konnte 
vorgerückte Tageszeit nicht geſtattete, denn die Sonne daher keinen Verdacht erregen; er beſchloß, fie zu 
neigte ſich bereits zum Untergange; nur eine Thür beenden und zuerſt dem Nittmeifter die nöthige Mel⸗ 
rechter Hand öffnete R un, fie führte ihn in ein dung zu machen, ehe er weitere Schritte thue. 
einfaches kleines Zim 1025 nach en e e Er ſtieg die Wendeltreppe in die Höhe, verfolgte 
urtheilen war es wihl für einen der Diener be⸗ 5 eren Big ann b Stube. 5 
ſümmt; zu einer wigeren Unterſuchung ließ fi]. een ang 9 ae EN 9975 R Ag 
Kurt keine Zeit, er hat nur, um ſich zu orientiren, ſchrilt biefe zu langte 25 ich 51325 aup gange, 

Tal. TEN San } nee 1%, der zu feinem und des Rittmeiſters Zimmer führte, 
an das Fenſter; ſeil Blick fiel in denjenigen hin⸗ inem M A 
tern Theil des Schloßhofes, in welchen er geſtern Mieder e e e ee e ee 
durch eine Seitentlür der Umfaſſungsmauer mit] Der Rittmeiſter war eben, als Kurt zu ihm in 
Styrum und Arno aus dem Park zurückkeh rend] das Zimmer trat, von feinem Inſpektisusritt zu⸗ 
gekommen war. (rückgekehrt; er empfing den jungen Offizier mit ka⸗ 


Gedanken faſt in demſelben Augenblick, als er die 
Aufſchrift des Briefkouverts las; es waren nur 
Vermuthungen, ſie waren zwar gegründet auf That⸗ 
ſachen, die ihre Richtigkeit ſehr wahrſcheinlich mach⸗ 
ten; aber immer blieben es nur Vermuthungen, 
die ſich bei näherer Prüfung als faſch erweiſen 
konnten. 

Mit großem Eifer unternahm Kurt noch einmal 
die ſorgfältige Durchforſchung der auf dem Schreib⸗ 
tiſch liegenden Papiere, es lag ihm unendlich viel 
daran, ſich Gewißheit zu verſchaffen; aber dieſe ſollte 
ihm nicht werden, er fand nichts weiter von irgend 
einer Wichtigkeit, nur ganz bedeutungsloſe Schrift- 
flüde; offenbar hatte der frühere Bewohner des 
Zimmers, mochte es nun der Graf Repnin oder ein 
Anderer geweſen ſein, vor ſeiner Flucht vor den 
Deutſchen die Papiere einer genauen Durchſicht 
unterworfen und alle intereſſanten Schriftſtücke mit 
ſich genommen. 

Es war nutzlos, weiter zu ſuchen, Kurt gab 
die vergebliche Mühe auf; er dachte recht ernſt dar⸗ 
über nach, welche Verpflichtungen ihm durch die 
Entdeckung, die er gemacht hatte und durch die an 
fie geknüpften Vermuthungen auferlegt würden. 
Wenn wirklich der Graf Repnin der Bruder der 
Marquiſe von Lancy und der Herr von Sorr unter 
falſchem Namen der Verwalter des Schloſſes war, 
dann war die höchſte Vorſicht geboten, vielleicht 
konnte nur durch eine ſtrenge Unterſuchung, durch 
ſofortige Verhaftung des ſsgenannten Baron de 
Nouart einem Verrath vorgebeugt werden. Aber 
ließ ſich eine Verhaftung des Barons durch einen 
Verdacht, der doch im Ganzen nur auf ſchwachen 
Füßen, auf einer ziemlich gewagten Kombination 
beruhte, rechtfertigen? Der Verhaftele mußte jeden⸗ 
falls nach Nontron geſchafft werden, um dort vor 
ein durch den Oberſt Grafen Schlichtingſzu komman⸗ 
direndes Kriegsgericht geſtellt zu werden, dann aber 
war ſein Schickſal der ſichere Tod. 

Kurt dachte an die Freundin Cilll's, an Frau 
von Sorr. Der Tod des nichtswürdigen Gatten 
befreite fie von dem traurigen Bande, welches fie jo 
ſchwer bedrückte, er gab Lucie dem Leben wieder! 
Kaum aber war dieſer Gedanke in ihm aufgeftiegen, 
als er ſich deſſelben ſchämte. Durfte die Freund⸗ 
ſchaft für Lucie irgend einen Einfluß auf ſein Handeln 
haben? Sollte er ſich einem ſolchen Verdacht aus⸗ 
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Mitbürger! N 


Schleswig⸗Holſteiner⸗ 
\ Induſtrie⸗Looſe, 
Ziehung am 13. Novem⸗ 
Der Brand auf der Ober⸗ 
wiek hat zahlreiche Familien um ihr 
Hab und Gut gebracht und ſie bei 
dem herannahenden Winter in großes 
Unglück geſtürzt, Pflicht aller Mit⸗ 
bürger Stettins iſt es, hier helfend 
einzugreifen. Ein beſonderes Komitee 
wird die Vertheilung der Gaben über⸗ 
nehmen und darüber Rechenſchaft ab⸗ 


ſind gratis bei mir zu haben. Auswärtige haben 5 
15 Pfg. mehr einzusenden. I 
M. Kichtenstein, 


gr. Domſtr. 18, 
Haupteollecteur für Stettin und Provinz Pommern. 
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Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, Mönchenſtr. 21, 
und gr. Oderſtraße 11, ferner bei den Herren: 5 
Kaufmann Bud. Dorsehfeldt, fl. Oderſtr. 18. 
Kaufmann Mund. Derbe, Langebrückſtraße 6. 
Reſtaurateur P. Devanmtier. Pölitzerſtraße 4. 
Uhrmacher O. Wittmer, große Laſtadie 46. 
Rentier Luckwaldt, große Laſtadie 80. 
Rentier Plest, Wilhelmſtraße 20. 
Rentier Roterberg, Fort Preußen 4. 
Schuhmachermſtr. M. Wruauk, Grünhof, Grenzſtr. 7. Kölpin, Secretair. 


Das Bürger⸗Komitee. 7 ee mit Kleinhandel it 
Umſtände halber zu verkaufen. beſtimmt erkaufen 
R. Grassmann. 10 A her Chain d. 2 gr. Oderſtr. 11. MER Dane 1 — Tr. links. 


Diefe ſchönſte, reichhaltigſte und billigste Familien⸗eitſchrift bringt in ihrem ſoeben begonnenen 


einundzwanzigſten Jahrgange zunächſt folgende Beiträge ihrer langjährigen berühmten Mitarbeiter 


Wilhelm Jenſen, Das Pfarrhaus zu Ellerurbook. Roman — Faunv ar, 
Zum Zeitvertreib. — Rudolf von Gottſchall, Leſefrüchte. — Levin Ein 
ehrlicher Mann. — C. E. Franzos, Die Hexe. — Gregor Samarow, Des o. uprinzen 

Regiment. Hiſtoriſcher Roman. — Max Ring, Eine liebenswürdige Frau. — Aug. 

Becker, Auf Waldwegen. — Carl Heigel, Der Karneval von Venedig. — Find. 

Lindan, Souvenir. U. ſ. w. U. ſ. m ö a / 


Das kleine Haus ſchwarzer Gang 2, zu jedem Ge⸗ 
äft paſſend, ſogleich oder ſpäter miethsfrei. - 
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merapſchaftlicher Zuvorkommenheit und hörte mit 
großer Aufmerkſamkeit der Meldung zu, welche ihm 
Kurt über die von ihm gemachten Entdeckungen 
überbrachte. Die Verhältniſſe des Grafen Repnin 
und des Herrn von Sorr waren ihm nicht bekannt, 
Kurt mußte ihm daher erzählen, was er von Bei⸗ 
den wußte, er that es, ſoweit er es konnte, ohne 
das traurige Verhältniß Sorr's zu ſeiner Gattin 
zu erwähnen, er berichtete nur, daß Sorr der Ge⸗ 
noſſe Repnin's bei deſſen landes verrätheriſchen Plä⸗ 
nen und bei der Flucht aus Deutſchland geweſen 
ſei und daß Beide ſteckbrieflich verfolgt würden. 


Stimmungsbilder von Stettin. 
II. 


Die ſchöne Häßliche. 


Erzählung eines Peſſimiſten 
von 


0 

Hans von Reinfels. 
15) — 
Es kam die Zeit, wo ich jeden Abend in der 
Familie verkehrte, oft auch kamen alle Drei in 
mein Zimmer. Dann wurde muſtzirt und geplaudert, 
daß mir das Herz lachte. Oft machte ich mir an 
ſolchen Abenden das Speztalvergnügen, das Dienſt⸗ 


empfiehlt in geſchmackvoller Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 5 
0 Lub ascher. 


„Das aufgefundene ſriefkouvert iſt alſo der ein⸗ 
zige Anhaltspunkt für Iren Verdacht, daß der ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Gra Repnin mit dem Bruder 
der Schloßbeſitzerin eine Perſon und daß der Baron 
de Nouart ein Deutſcht, und zwar jener Herr v. 
Sorr ſel, von dem Si erzählen?“ fo fragte der 
Rittmeiſter von Säben, als Kurt ſeine Mittheilun⸗ 
gen beendet hatte. ö 


„Für Letzteres ſpricht doch auch die Aehnlichkeit, 
welche der Oberſt Graf Schlichting, Graf Styrum 
und der Freiherr von Hgenwald zwiſchen dem Ba⸗ 


mädchen heimlich zur Konitorei zu ſenden, um von 
dort verſchiedene Leckereien zu holen, die ich alsdann 
unter allgemeinſter Heller ſelbſt präſentirte. Ich 
fühlte mich jo wohl in jnem Kreiſe, daß die Idee, 
Clara für mich zu gewinſen, bei mir immer feſtere 
Geſtalt bekam. Ich bin dermögend, bedurfte alſo 
einer Ausſteuer an baaren Gelde nicht und konnte 
meinem Prinzipe, nur aus Neigung zu heirathen, 
auf dieſe Weiſe treu bleilen. Mir ſchien es, daß 
Fran Meinhardt einer Yartbie ihrer Tochter mit 
mir nicht abhold geweſen wäre, da ſie es mit ſelte⸗ 
ner Geſchicklichkeit einzurſchen wußte, daß Clara nnd 
ich ſtets zuſammen ſitzen mußten. Im keckſten Ueber⸗ 
muth nahm dieſe dann zupeilen meine Hand in die 
ihre, um meinen Siegelrinz zu beſchauen und fragte 


1 


As Feldtau, 


Wagenfabrik, Freiburg i. Schl., 
reelles und renommirtes Geſchäft, gegründet 1854, 
prämiirt 1878 mit der Staats⸗Medaille, 


Niederlage und Reparatur- Werkſtatt, 
Breslau, Gartenſtr. 12, 

empf. eine gucke Auswahl Wagen zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe. Landauer v. 450 Thlrn., Halbdecker v. 250 Thlrn. 
und Offene v. 125 Thlen. aufwärts, ganz beſonders zu 
empf. feine Landaulets, Coupes u. Freibockwagen, ſowie 
den Fuhrherren bei Beſtellung 3 St Landau ⸗Droſchken, 
a St. zu 350 bis 385 Thlrn, unter Garantie. Jede 
Wagen⸗Reparatur u. Lackirung wird bei billigſter und 
reellſter Ausführung in der Niederlage übernommen. 


Die Tapiſſerie⸗Mannfaktur von; 
H. Heidemuann, 


Kohlmarkt, im Ambach'ſchen Hauſe, 

empfiehlt ihr durch perſönlichen Einkauf auf das 

Reichſte ſortirtes Lager ſämmtlicher in das Fach 

ſchlagender Artikel. 

e Vorjährige Muſter zu 
Preiſen. 


herabgeſetzten 


Kalker Fabrik für gelochte Bleche 


ron de Nouart und einem ihnen bekaunten Orfihh 
aufgefunden haben. 


„Aber keiner der Herren hat dabei an Herrn von 
Sorr gedacht? — Graf Schlichting hat ſich gegen 
mich geäußert, er kenne einen Menſchen, den er ein⸗ 
mal im Leben geſehen, noch nach zwanzig Jahren 
wieder! Er hat ein vortreffliches Perſonengedächt⸗ 
niß, ich habe dieſes zu bewundern Gelegenheit ge- 
habt. Er kennt jeden Soldaten ſeines Regiments. 
Iſt es nicht auffällig, daß er nur von einer ober⸗ 
flächlichen Aehnlichkeit geſprochen bat? Würde er 


mich dann wieder und wieder nach der Bedeutung 
der eingravirten Zeichen. Dabei blickten ihre mil⸗ 
den, ſchönen Augen mich ſo treuherzig und ſo tief 
an, daß ich alle meine Kräfte zuſammen raffen 
mußte, um mich zu bemeiſtern, jenem ſüßen Mädchen 
nicht um den Hals zu fallen. Beſonders geiſtreich 
war ſie nicht, indeß wußte ſie ihren Worten, die 
durch das wunderbar angenehme Organ ſchon einen 
ſo gewaltigen Eindruck auf den Hörer ausübten, 
ein fo gefälliges, poetiſches Gewand zu geben, daß 
man unwillkürlich andächtig lauſchen mußte. Sie 
war ſchön und intereſſant, das ließ ſich nicht leug⸗ 
nen. Ottilie war meiſt ſtill und arbeitete, während 
wir Drei — ich will mich verbeſſern und lieber 
ſagen wir Zwei — Clara und ich — heiter und 


7 
nicht Herrn von Sorr, deſſen Vergange 
ſofort wieder erkannt haben?“ 

„Er konnte nicht daran denken, gerade ihre 
in Frankreich unter dem Namen eines Bard 
Nouart wiederzufinden. Außerdem ſind auch ! 
das Bemühen des Barons, jede Berührung „% 
zu vermeiden, und die Verhehlung ſeiner 9 hi 
Kenntniß der deutſchen Sprache ſchwerwiegende 10 
dachtsgründe.“ 1 


1 
nheiter . 
heiter IN: 


(Fortſetzung folgt.) hi 


zwanglos plauderten. So hatte ich die Fa 
mit meiner ganzen Vergangenheit vertraut ge 
und ließ auch meine Abſichten betreffs meiner 

kunft unverhüllt. Es wurden nun oft — 
Ausflüge unternommen, denen ich es zu verdaſh 
habe, daß mir die wunderhübſche Umgebung 0 
Stadt fo raſch bekannt wurde. Die beiden Spy, 
theater wurden häufig frequentirt ebenſo oft fuh. 
wir noch des Abends per Dampfſchiff nach dran 
dorf oder Gotzlow. Dieſe reizende Tour, 1 
der ſich die Induſtrie Stettins dem Fremden 
ſo maleriſche Weiſe offenbart, if mir ſtets ange 
gew. ſen. 1 
Fortſetzung folgt.) 1 


10, obere Schulzenſtraße 10. 


Gasthofs-Eröffnung! 5 


Meinen Gaſthof zum Hamburger Hof, 
Berlin, Invalidenſtraße 93, 


Bedienung ſichere ich dem geehrten reiſenden Publikum zu. 
Die Uhrenhandlung und Fabrik von Thurmuhren x.) von 


ee Simdorm, 
Mönchenbrückſtraße Nr. 5, mt 


bringt ſich biermit den Behörden und Herren Baumeiſtern in freundliche Erinnerung. 


nahe dem Hamburger, Lehrter, Stettiner u. Nord⸗Bahnhof, habe ich ſeit dem 1. October ſelbſt übernommen. 
Ich habe denſelb. ganz neu u. comfortable eingerichtet und empfehle Zimmer von 1—2 Mark; reelle u. prompte 


A. Jaeger. 


Neubauten und Reparaturen jeder Art auf's Prompteſte und Billigſte. 


Gute Empfehlungen für von 
Stettin, im Oktober 1878. 


mir bereits gelieferte und aufgeſtellte Thurmuhren ſtehen mir zur Seite. 


W. Breuer & Probst 


in Kalk bei Köln 


Catalog gratis. 


liefert Umkrautausiesemaschinen (Trieurs) für alle Getreide-Sorten 
in verschiedenen Grö.sen und neuen verbesserten Lochungen der Cylinder. 
sowie alle erdenklichen Siebe aus gelochtem Blech in Stahl, Eisen, Messing, 
Kupfer und Zink. 


Taſchenuhren, Stutzuhre 
1 Reiſe⸗Uhren, Reife. er 
Uhren, goldene Uhrketten 


empfiehlt größtes Lager golden er u. ſilber 


u. Br 
Neu! Das Niederwald⸗Denkmal. 
Spieldoſen und Muſikwerke 


zu billigen, an jedem einzelnen Stück mi Zahler deutlich 


bemerklen Preiſen. Bi 


Umtauſch bereitwilligſt 
Illuſtrate Preisliſte frauco. 


Gummi! 5 


Allerfeinſtes aus 


Gummi 
a Dutzend 3 Mk. 
und 4½ Mk. 


vorh. Einſendung d. 


Stettin 


Gummi! 


Conrad Felsing, 


Königl. Hof⸗Uhrmacher, 
Berlin, W., 20, U. d. Linden, 


Atelier für Uhren⸗ und Muſik⸗ Reparaturen. 


Verſenden brieflich ge 
gen Nachnahme od. 


Schulzenſtraße 19. 


helour und Köper, zu Kleidern und Negenmänteln in 


Eine junge Dame, welche der franz. Sprache mächg 


und auch vielleicht den erſten Klabier⸗Unterricht ertheilen 
kann, wird für die Zeit von 2—8 Uhr zur Nachhülfe 
bei den Schularbeiten für 3 Kinder gewünſcht. ö 


Für 1 
Brennereien 
empfehle: 5 


Verſchlußglocken, Alkoholometer, 
Maiſchthermometer, Saecharo⸗ 
meter, Waſſerſtandsgläſer, 
Gummidichtungen c. 
Ernst Kuhlo, 


Mechaniker, 
Königsſtraße Nr. 3. 


Adr. bitte in der Erped. d. Bl., unter J. L. M. 
gefl. abzugeben. 1 
Ein junger Mann, welcher mit der Colonial⸗, Eiſen⸗, 
Kurze u. Papierwaaren⸗Branche vertraut, der dopp. und 
einf. Buchführung mächtig, ſucht zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung per bald od. ſpäter dauernde Stellung. g 
Gefl. Off. erb. unter Chiffre IA. I. in der Expedition 


dieſes Blattes. | 
geſucht. Zu erfragen 
bei ' 


6000 Mark Breiter. 18 


Herrn Kaufmann Keller. 


Neues Möbel- Magazin 
kleine Domſtraße 21, J. 
Größte Auswahl und allerbilligſte Preiſe für beſte und in Qualität 
geprüfte Dee 
Möbel, Spiegel u. Polstierwaaren. 
Unbedingte Garantie für deren Haltbarkeit. 
Permanente Ausſtellung vollſtändiger Zimmereinrichtungen in allen 
Holzarten. „ Ai 
Feſte Preiſe. Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Kleine Domſtraße 21, I. Etage. 


Auf Hausnummer bitte zu achten. 


werden auf ein Grundſtück in der 


6000 Mark Saba 1. Stele fofont geht 


Adr. unter A. M. 36 in der Exped. des Stettiner 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Damen : Flanelle 
zu Morgen⸗ und Unterkleidern, 


gemuſterte Damentuche, 


Aux Caves de France. 


Heute Menu: f 
Kartoffelsuppe. 
Rinderbraten, Sauce Madaira. 
Weisskohl, Saueischen. 
Kalbsnierenbraten. 
Compot, Salat. 
Butter und Käse. 


Beite Duxer Salon Kohle 
Pechglanzkohle, Gaskohle, 


Alte Gummir 6 cke aus ihren eigenen Werken in Dux, offerirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwsärt die 


werden ausgebeſſert und wie neu aufgearbeitet. Alte K. K. priv. Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


Pläne ausgebeſſert und waſſerdicht gemacht. Annahme f 
Bollwerk, Budenhaus No. 6, bei J. Schulz. Silberne Medaille. 
Erſter Brandenburgiſcher 


Waizenbier in beſter Qualität der Fabrik von 
Feuerwehrtag 5 


irt ö 2 
A zn Eberswalde 1873. Ale C. ZbrdumerT, Deltoſch 1878. 


Zarow, den 28. Oktober 1878. 
F. Schwerdtfeger. e e = i 1 6 1 Solid he a f 
anerkannt wegen ihrer Leiſtungsfähigkeit und Solidität, halte ſtets auf Lager und verkaufe dieſelben zu Fabrik⸗ 
preiſen bei Biähriger Garantie; ebenſo empfehle mein Lager von rohen und gummirten Ganfſchläuchen, 9 


Amerikaniſche Grasbutter, n 
3 4 5 8 5 „ eimern ꝛc. Reparaturen an Spritzen werden prompt und ſolide ausgeführt. 
delicat, friſch, „jede Woche per Dampfer ankommend“, Ther Agentur 


Tubs, ca 30 Tönnchen, 9 Pfd. netto, ſteuerfrei, p. Pfd. i 
bei Albert Ain zr. Brandenburg a. d. H. 


hen neueſten Muſtern zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franco. 
R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Fieuer-Spritzen 


wer 
r 
verdienſtvolle Leiſtung. 


Stett. Stadt -Theater. 


Mittwoch, den 30. Oktober 1878: 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Direktor 
&eorg Paradies. 


Der Regiſtrator auf Reifen. 
| 


Original⸗Poſſe mit Sefang in 3 Akten von LArronge 
Bi und Moſer. 
Cäſar Wichtig 


reine e e Auſik von R. Bial, 


Herr Georg Paradies als Gaft. 


W. E., Müller. 
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